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Deutschland erlebt eine noch nie 

dagewesene Verdichtung von Krisen. 

Geopolitische Spannungen, Konjunk-

turschwäche, Regulierung, fragile 

Lieferketten und hohe Energiepreise 

erschweren verlässliche Planung – 

besonders für stark exportorientierte 

Branchen wie Automotive sowie Ma-

schinen- und Anlagenbau. Das Atreus 

Frühjahrsbarometer „Restrukturierung 

und Transformation 2026“, für das rund 

800 Top-Führungskräfte befragt wur-

den, zeigt: Überlagerte Risiken stellen 

die Zukunftsfähigkeit vieler Geschäfts-

modelle grundlegend infrage.

Editorial
Key Findings

Die Zahl der Restrukturierungen und 

Sanierungen ist gegenüber 2025 

deutlich gestiegen, ebenso die der 

„verzögerten“ Insolvenzen, also 

aufgeschobener Krisen, die nun mit 

Wucht sichtbar werden. Liquiditätseng-

pässe und Krisenfrühstadien gehören 

vielerorts bereits zum Tagesgeschäft. 

Zugleich reagieren viele Unterneh-

men im internationalen Vergleich zu 

zögerlich, Entscheidungen dauern zu 

lange, notwendige Transformationen 

werden vertagt – mit spürbaren Folgen 

für Wettbewerbsfähigkeit und Finanzie-

rungsspielräume.

Diese Broschüre fasst die zentralen 

Ergebnisse des Frühjahrsbarometers 

kompakt zusammen und ordnet sie 

ein. Sie zeigt, wo der Handlungsdruck 

am größten ist, welche Rolle Restruk-

turierung und Transformation künftig 

spielen und welche Stellhebel – von 

Governance und Finanzierung über 

operative Exzellenz bis zu Digitali-

sierung und KI – Entscheidungsträ-

gerinnen und -trägern zur Verfügung 

stehen.

„Entscheidend ist, dass Unternehmen die aktuellen  

negativen Entwicklungen nicht länger als temporäre Schwäche-

phase missverstehen, sondern als klaren Handlungsauftrag 

begreifen: Es braucht jetzt eine schonungslose Analyse des 

eigenen Geschäftsmodells, klare Prioritäten und den Mut, 

auch tiefgreifende Einschnitte vorzunehmen, bevor  

der Handlungsspielraum vollständig verloren geht.“ 

DR. CHRISTIAN FRANK,  

Managing Director 

“
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809
C-LEVEL-
TEILNEHMER

+	 Zeitraum der Befragung:  23. Februar bis 31. März 2026 

+	 Methode: Online-Umfrage per Fragebogen 

+	 Insgesamt 809 C-Level-Teilnehmer – darunter Spitzenführungskräfte 

	 der deutschen Wirtschaft wie Geschäftsführer, Vorstände, Aufsichtsräte sowie 

	 Interim Manager aus verschiedenen Branchen

1 1

1
1 11

0

0
0

Das Studien-Set-up
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Wirtschaftsstandort 

Deutschland:  

Vom Stabilitätsversprechen 

in den Krisenmodus 

gerutscht. 

Exportindustrien:   

Dauerhafter Hochdruck auf 

Automotive sowie Maschi-

nen- und Anlagenbau.

Internationale Märkte:  

Skepsis gegenüber den USA, 

neue Hoffnung auf Indien 

und Mercosur. 

Zukunftsfähigkeit:  

Immer mehr Unternehmen 

steuern auf Restrukturierung 

oder Sanierung zu. 

Krisenbild:  

Mehr Restrukturierungen und 

„verzögerte“ Insolvenzen  

werden zur neuen Normalität.

Tempo der Transformation:  

Deutschland reagiert im  

internationalen Vergleich zu 

langsam und verliert Zeit.

Steuerung & Governance:  

Spätes Handeln, mangel-

hafte Daten und geringe 

Transparenz schwächen die 

Krisenresilienz. 

Finanzierung:

Banken agieren strenger – 

Kapital gibt es nur noch für 

glaubwürdige Turnaround-

Stories.

Digitalisierung:   

Spielt in vielen Transfor-

mationsstrategien nur 

eine Nebenrolle. 

Künstliche Intelligenz:  

Große Potenziale, aber in 

Restrukturierungen bisher 

kaum genutzt. 

Fachkräftemangel bleibt 

akute Herausforderung –

Verschiebungen in den  

Gegenmaßnahmen der  

Unternehmenslenker

Key Findings
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Was sich bereits im vergangenen Jahr 

angedeutet hatte, verfestigt sich den 

Ergebnissen zufolge 2026: Restruktu-

rierungen und Sanierungen gehören 

für viele Unternehmen inzwischen zum 

operativen Alltag. 

Besonders auffällig ist dabei die wach-

sende Zahl „verzögerter Insolvenzen“ 

– also Krisen, die lange überdeckt wur-

den und nun mit Wucht durchschlagen. 

Nahezu 78 Prozent der Befragten be-

obachten eine Zunahme solcher Fälle. 

Diese Entwicklung ist mehr als eine 

konjunkturelle Delle. Sie deutet auf tie-

fere strukturelle Schwächen hin. Immer 

mehr Geschäftsmodelle erweisen sich 

als nicht ausreichend resilient gegen-

über externen Schocks und strukturel-

len Veränderungen. 

Unternehmen reagieren zu spät – und 

verlieren wertvolle Zeit

Ein zentrales Problem liegt weniger 

in der Erkenntnis der Krise als in der 

Geschwindigkeit der Reaktion. Viele 

Unternehmen erkennen Risiken zwar, 

handeln jedoch durch ihre Geschäfts-

führung zu spät oder nicht konsequent 

genug. Eine überwältigende Mehrheit 

von rund 82 Prozent der Studienteil-

nehmer erkennt diese bedenkliche Ent-

wicklung. Entscheidungsprozesse dau-

ern zu lange, Transformationsinitiativen 

werden verschleppt. Im internationalen 

Vergleich wird dieser Geschwindig-

keitsnachteil zunehmend zum Stand-

Einordnung  
und wirtschaftliche Bewertung

ortproblem. Während Wettbewerber 

schneller auf Marktveränderungen re-

agieren, verlieren deutsche Unterneh-

men wertvolle Zeit – oft mit erheblichen 

finanziellen Konsequenzen.

Hinzu kommt: In vielen Organisationen 

fehlt es an ausreichender Erfahrung 

und Kompetenz im Umgang mit kom-

plexen Restrukturierungen. 

Über der Hälfte der Unternehmen (54 

Prozent) mangelt es daran sogar kom-

plett. Transformation wird dadurch 

nicht nur langsamer, sondern auch 

riskanter. Gleichzeitig verschlechtern 

sich die äußeren Bedingungen weiter. 

Geopolitische Unsicherheiten, fragile 

Lieferketten, hohe Energiepreise und 

zunehmende regulatorische Anforde-

rungen führen zu einer Gemengelage, 

die Planungssicherheit nahezu unmög-

lich macht. Diese Unsicherheit trifft 

insbesondere exportorientierte Schlüs-

selindustrien. Die Automobilbranche 

sowie der Maschinen- und Anlagen-

bau stehen exemplarisch für eine Wirt-

schaft, die stark vom globalen Handel 

abhängt – und damit besonders anfäl-

lig für externe Störungen ist. Gleichzei-

tig stehen diese beiden Sektoren 2026 

am stärksten unter Druck.

Strategische Neuorientierung: Weg von 

alten Abhängigkeiten

Die Umfrage zeigt auch eine klare Ver-

schiebung in der internationalen Aus-

richtung vieler Unternehmen. 

Der US-Markt wird zunehmend kritisch 

gesehen, nicht zuletzt aufgrund poten-

zieller wirtschaftspolitischer Eingriffe 

und erheblichen Unsicherheiten. Statt-

dessen gewinnen alternative Märkte 

an Bedeutung. Regionen wie Indien (58 

Prozent) oder die Mercosur-Staaten (43 

Prozent) werden verstärkt als Wachs-

tumsfelder wahrgenommen. Diese Ent-

wicklung ist nicht nur eine Reaktion auf 

Risiken, sondern auch Ausdruck einer 

strategischen Neujustierung globaler 

Geschäftsmodelle.

Finanzierung wird zum Nadelöhr der 

Transformation

Mit der steigenden Zahl an Restruktu-

rierungsfällen wächst auch der Druck 

auf die Finanzierungsseite. Kreditinsti-

tute prüfen deutlich strenger, ob Unter-

nehmen eine realistische Perspektive 

auf eine erfolgreiche Sanierung haben. 

Über die Hälfte der Studienteilnehmer 

(54 Prozent) hat diese Erfahrung bereits 

gemacht. Das führt zu einer spürbaren 

Selektion: Unternehmen mit klarer Stra-

tegie und belastbaren Zahlen haben wei-

terhin Zugang zu Kapital – alle anderen 

geraten schnell in eine Abwärtsspirale. 

Fehlende Transparenz und unzureichen-

de Datenqualität verschärfen dieses Pro-

blem zusätzlich.

Die deutsche Wirtschaft steht nicht nur unter Druck – sie gerät zunehmend in einen strukturellen Krisenmodus. Das zeigt 

das aktuelle „Frühjahrsbarometer Restrukturierung und Transformation“, für das rund 800 Top-Führungskräfte – darunter Ge-

schäftsführer, Vorstände, Aufsichtsräte und Interim Manager – aus verschiedenen Branchen umfassend befragt wurden. Die 

zentrale Erkenntnis: Nicht einzelne Schocks, sondern eine Verdichtung multipler Risiken bringt Unternehmen immer häufiger 

in Schieflage – und legt zugleich offen, dass vielerorts zu spät und zu zögerlich reagiert wird.
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Digitalisierung bleibt Stückwerk –  

KI wird kaum genutzt

Trotz aller Herausforderungen bleibt 

ein entscheidender Hebel vielfach  

ungenutzt: die konsequente Digitalisie-

rung. In vielen Unternehmen wird sie 

zwar als wichtig anerkannt, aber nicht 

mit der notwendigen Priorität voran-

getrieben. So ist sie häufig nicht der 

Fokus (56 Prozent) und zuweilen auch 

einfach nur nachgelagert, da andere 

Themen priorisiert werden. Noch deut-

licher wird das Defizit beim Einsatz 

von Künstlicher Intelligenz. Gerade 

in Restrukturierungsprozessen könn-

ten KI-gestützte Analysen, Prognosen 

und Entscheidungsmodelle einen er-

heblichen Mehrwert liefern. Tatsäch-

lich steckt der Einsatz entsprechender 

Technologien jedoch vielerorts noch in 

den Kinderschuhen, eine umfassende 

Nutzung von KI erfolgt lediglich bei 5 

Prozent der Befragten und in ihren je-

weiligen Unternehmen.

Fazit: Der Standort Deutschland steht vor einer Bewährungsprobe

Unter dem Strich zeigen die Ergebnisse der Studie eine Wirtschaft im Spannungs-

feld zwischen strukturellem Anpassungsdruck und operativer Überforderung. Die 

kommenden Monate werden entscheidend dafür sein, ob es Unternehmen ge-

lingt, die notwendigen Veränderungen rechtzeitig und konsequent umzusetzen. 

Klar ist: Die Herausforderungen werden bleiben. Der Unterschied wird künftig da-

rin liegen, wie schnell und entschlossen Unternehmen darauf reagieren. 

Es kommt auf Klarheit, Tempo und Um-

setzungskraft an

Die Ergebnisse des Frühjahrsbarome-

ters machen deutlich: Unternehmen 

stehen vor der Aufgabe, ihre Hand-

lungsfähigkeit grundlegend zu ver-

bessern. Es reicht nicht mehr, auf bes-

sere Rahmenbedingungen zu hoffen. 

Gefragt sind vielmehr konsequentes 

und frühzeitiges Eingreifen, bevor Kri-

sen eskalieren, sowie beschleunigte 

Entscheidungsprozesse und klare Ver-

antwortlichkeiten. Hinzu kommen der 

Aufbau oder Zukauf von Restrukturie-

rungsexpertise und eine strategische 

Diversifikation in neue Märkte und Ge-

schäftsmodelle. Für Unternehmen wird 

eine radikale Verbesserung der Daten-

basis als Grundlage für Steuerung und 

Finanzierung künftig ebenso essenziell 

wie die Verankerung von Digitalisie-

rung und KI als zentrale Elemente der 

Transformation.
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Aus Sicht von 41 Prozent der Befragten hat sich die aktuelle wirtschaftliche  

Situation in Deutschland weiter verschlechtert, während 43 Prozent die Lage  

als aktuell schwächelnd, aber weiter mit Potenzial sehen.

Wirtschaftsstandort Deutschland:  
Getrübter Blick mit Entwicklungspotenzial

Wie bewerten Sie die aktuelle  
wirtschaftliche Situation in Deutschland?

Weiß nicht / keine Angabe

Positiv

Aktuell schwächelnd,  
aber weiter mit Potenzial

Gleichbleibend

Verschlechtert

0,00 % 0

1,24 % 10

42,65 % 345

14,71 % 119

41,41 % 335

01
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36 Prozent erwarten eine weitere Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage in Deutschland, rund 

jeweils ein Drittel rechnet unterdessen mit einer weitgehenden Stabilisierung (32 Prozent) oder sogar 

einer leichten Erholung (30 Prozent).

Weiß nicht / keine Angabe

Eine weitere Verschlechterung

Eine weitgehende Stabilisierung

Eine leichte Erholung

Eine spürbare Erholung

0,87 % 7

35,72 % 289

32,01 % 259

29,79 % 241

1,61 % 13

Was erwarten Sie für die  
wirtschaftliche Lage in Deutschland 
im Jahr 2026?

02
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Rund drei Viertel der Befragten (75 Prozent) verdeutlichen, dass der Charakter  

der Krisen im Vergleich zu den Vorjahren nun stärker strukturell bedingt sei.

Weiß nicht / keine Angabe

Stärker strukturell

Stärker konjunkturell

Unverändert

1,73 % 14

75,15 % 608

12,98 % 105

10,14 % 82

03 Wie hat sich der Charakter der Krisen 
(strukturell vs. konjunkturell) im Vergleich  
zu den Vorjahren verändert?
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Wesentliche Restrukturierungsrisiken für Unternehmen in den kommenden  

12 Monaten sind hohe Energie- und Rohstoffkosten (65 Prozent), genauso  

relevant sind zudem schwache Konjunktur und der Nachfragerückgang  

(ebenfalls 65 Prozent) sowie geopolitische Risiken (65 Prozent), gefolgt von  

regulatorischen Belastungen (54 Prozent).

Weiß nicht / 
keine Angabe

Schwache 
Konjunktur / 
Nachfrage-
rückgang

Hohe Energie-  
oder Rohstoff- 
kosten

Zinsentwick- 
lung / Finan- 
zierungskosten

Fachkräfte-
mangel

Regulatorische 
Belastungen

Geopolitische 
Risiken

Sonstiges

13389524 4381 235523 531

70 %

(Mehrfachnennung)

Welche der folgenden Faktoren sehen Sie als wesentliches 
Restrukturierungsrisiko für Unternehmen in den  
kommenden 12 Monaten?

04

16,44 %11,00 %64,77 % 54,14 %0,12 % 29,05 %64,65 % 65,64 %
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Wie stark werden folgende 
Branchen in Deutschland 2026 
unter Druck stehen?

05

Die Automotive-Branche und der Maschinen- und Anlagenbau werden 2026 

am stärksten unter Druck stehen, aber auch die Chemiebranche und der Sektor 

Konsumgüter und Handel sowie die Gastronomie bekommen die wirtschaftliche 

Flaute zu spüren.

Belastungsprobe für Schlüsselbranchen:  
Automobil, Maschinenbau und 
Chemie unter Druck

Automotive

Gewichteter Mittelwert 

Maschinen- und 
Anlagenbau

Konsumgüter/
Handel

Gastronomie Immobilien Energie Chemie Pharma

2,683,193,83 3,034,46 2,723,04 3,62

5

4

3

2

1
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„In Restrukturierungssituationen entscheidet heute mehr denn 

je die Glaubwürdigkeit. Wer keine belastbaren Daten, keine klare 

Strategie und kein überzeugendes Umsetzungsmodell vorlegen 

kann, wird es zunehmend schwer haben, Finanzierungspartner 

zu gewinnen. Unternehmen sollten daher frühzeitig für maxima-

le Transparenz sorgen, ihre Steuerungsfähigkeit über valide  

Daten deutlich erhöhen und den Dialog mit Kapitalgebern aktiv 

suchen. Nur wer eine realistische, operativ unterlegte Turnaround-

Story liefern kann, wird sich in diesem selektiveren  

Finanzierungsumfeld behaupten.“

“

Von wo erwarten Sie in den nächsten zwei Jahren die  
meisten bzw. positive Impulse zur Geschäftsbelebung?

06

Weiß nicht / keine Angabe

Deutschland / Inlandsnachfrage

Europa

USA

China

Indien

Südostasien

Südamerika / Mercosur

4,98 % 39

30,01 % 235

56,07 % 439

14,30 % 112

25,42 % 199

57,60 % 451

29,76 % 233

42,53 % 333

(Mehrfachauswahl)

TIBOR REISCHITZ,  

Direktor
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Wo plant Ihr Unternehmen bzw. Ihr Mandant  
in den nächsten Jahren vermehrt zu investieren? 

Wir sehen von höheren  
Investitionen vorerst ab

Deutschland

Europa

USA

China

Indien

Südostasien

Südamerika / Mercosur

30,78 % 241

26,69 % 209

38,57 % 302

10,73 % 84

7,41 % 58

18,01 % 141

11,24 % 88

8,43 % 66

07

(Mehrfachauswahl)
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Wie schätzen Sie die Zukunftsfähigkeit  
Ihrer Branche im Jahr 2026 ein?08

Weiß nicht / keine Angabe

Sehr zukunftsfähig

Eher zukunftsfähig

Neutral

Eher gefährdet

Stark gefährdet

2,04 % 16

15,45 % 121

34,48 % 270

24,14 % 189

17,11 % 134

6,77 % 53

Die Zukunftsfähigkeit der unterschiedlichen Branchen wird im Jahr 2026 differenziert betrachtet, ins-

gesamt aber eher zurückhaltend gesehen: Lediglich etwas mehr als ein Drittel der Befragten erachtet 

seine Branche als „eher zukunftsfähig“ (35 Prozent), als „sehr zukunftsfähig“ sehen nur 15 Prozent der 

Befragten die Aussichten. Dagegen befürchtet fast ein Viertel (24 Prozent) sogar eine Gefährdung der 

Branche, ebenfalls ein Viertel sieht die Zukunftsfähigkeit als „neutral“ an.

RESTRUKTURIERUNG UND TRANSFORMATION 2026
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Weiß nicht / keine Angabe

Stark steigend

Moderat steigend

Stabil

Rückläufig

Stark rückläufig

1,30% 10

31,68% 243

51,63% 396

11,08% 85

3,78% 29

0,52% 4

Wie beurteilen Sie das Restrukturierungs-  
und Sanierungsaufkommen im Jahr 2026 
im Vergleich zu 2025?

09
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Beobachten Sie eine Zunahme „verzögerter“  
Insolvenzen (aufgeschobene Krise aus den  
Vorjahren)?

236
JA, DEUTLICH 

30,77%

358
46,68%

JA, LEICHT

94
NEIN

12,26% 79
WEISS NICHT/ 

KEINE ANGABE

10,30%

10
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Weiß nicht / keine Angabe

Ohne Restrukturierungsbedarf

Präventiv / vor der Krise

Akute Liquiditätskrise

StaRUG-Verfahren

Insolvenz in Eigenverwaltung

Regelinsolvenz

13,69 % 105

24,51 % 188

43,29 % 332

15,25 % 117

1,17 % 9

1,30 % 10

0,78 % 6

Zahlreiche Unternehmen und Mandanten bekommen die Konjunkturflaute, wirtschaftliche Dellen und 

hausgemachte strukturelle Probleme immer deutlicher zu spüren: So befinden sich rund 43 Prozent 

bereits in einem Präventivstadium vor der Krise, rund 15 Prozent sind sogar schon in eine akute Liquidi-

tätskrise hineingeschlittert. Ohne jeglichen Restrukturierungsbedarf sind den Angaben zufolge lediglich 

noch ein Viertel der Unternehmen und Mandanten.

In welchen Phasen befinden sich  
Ihr Unternehmen bzw. Ihr Mandant aktuell?11

RESTRUKTURIERUNG UND TRANSFORMATION 2026
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Welche Faktoren beeinflussen aus Ihrer Sicht die  
Notwendigkeit zur Transformation oder Restruk-
turierung in Ihrem Unternehmen bzw. bei Ihrem 
Mandanten am stärksten? 

Weiß nicht / keine Angabe

Digitalisierung

Geopolititische Unsicherheiten

Regulatorische Anforderungen

Kostensteigerungen

Klimaschutzauflagen

Druck auf das aktuelle Geschäftsmodell

Andere

Starker internationaler Wettbewerb

Mindset in der Gesellschaft  
und bei Arbeitnehmern

Fachkräftemangel

0,82 % 6

45,43 % 333

38,47 % 282

29,88 % 219

14,60 % 107

43,52 % 319

7,78 % 57

29,88 % 219

34,92 % 256

30,01 % 220

5,73 % 42

(Mehrfachauswahl / max. 3)

Die Digitalisierung (45 Prozent), Kostensteigerungen (44 Prozent) und geopolitische Unsicherheiten  

(39 Prozent) sind die maßgeblichen Treiber, die die Notwendigkeit zur Transformation oder Restrukturie-

rung am stärksten beeinflussen. Aber auch Druck auf das aktuelle Geschäftsmodell (35 Prozent), regula-

torische Anforderungen (30 Prozent), starker internationaler Wettbewerb (30 Prozent) sowie das Mindset 

in der Gesellschaft und bei Arbeitnehmern (30 Prozent), sind in diesem Zusammenhang  

wichtige Faktoren.

12
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Weiß nicht / 
keine Angabe

 (Mehrfachauswahl / max. 3)

Komplexität 
gestiegen

Gestiegene 
ESG-Anforde-
rungen 
kommen zum 
Tragen

Kaum Spielraum 
für aktives 
Handeln

Geschäftsmo-
delle sind nicht 
nachhaltig 
genug

Keine 
Restrukturie-
rungskompe-
tenzen im 
Unternehmen

Banken ziehen 
sich noch 
mehr zurück

Anderes

4,23 %24,97 %50,07 % 53,89 %5,87 % 46,93 %12,41 % 20,46 %

70 %

31183367 39543 34491 150

Was hat sich in den vergangenen 12 Monaten 
in Bezug auf Restrukturierungen verändert? 13
Die Komplexität im Hinblick auf Restrukturierungen ist in den zurückliegenden 12 Monaten maßgeblich 

gestiegen. Rund die Hälfte der Befragten (50 Prozent) sieht das so. Ähnlich stark ist den Angaben  

zufolge die Tatsache, dass Geschäftsmodelle nicht nachhaltig genug sind (47 Prozent). Über die  

Hälfte der Befragten (54 Prozent) gibt zudem an, dass es in zahlreichen Unternehmen, die in eine  

existenzgefährdende Lage geraten sind, schlichtweg keine Restrukturierungskompetenzen gebe.
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Welchen Stellenwert hat Innovation 
in Ihrem Unternehmen bzw.  
bei Ihrem Mandanten?

14

433
WICHTIG,  

es ist der einzige Weg,  
um wettbewerbsfähig  

zu bleiben 

59,07 %

34
WEISS NICHT/ 

KEINE ANGABE

4,64 %

167
22,78 %

NEUTRAL,  
es ändert sich  
erst mal nichts  

(2 % vom Umsatz)

99
KEINE ZEIT,   

keine Ressourcen, 
um sich damit in den 
nächsten 12 Monaten 

zu beschäftigen  
(< 2 % vom Umsatz)

13,51 %

RESTRUKTURIERUNG UND TRANSFORMATION 2026
A  H E I D R I C K  &  S T R U G G L E S  C O M PA N Y

20



Wie bewerten Sie die Geschwindigkeit 
Ihrer bisherigen Transformation?

Die Geschwindigkeit der bisherigen Transformation von Unternehmen ist  

tendenziell eher träge und zu langsam. Rund 60 Prozent der Befragten sehen  

hier deutlichen Nachholbedarf, insgesamt müsste es deutlich schneller gehen.

Weiß nicht / keine Angabe

Schnell

Angemessen

Langsam

Zu langsam

3,55 % 26

7,09 % 52

29,47 % 216

30,29 % 222

29,60 % 217

15
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Welche Rolle spielen alternative Finanzierungen  
(z. B. Private Debt) aktuell in der Restrukturierung?

Wachsend

Neutral, nicht stark verändert  
in den letzten 2 Jahren

Keine wahrnehmbare Rolle

Weiß nicht / keine Angabe

16

Wie beurteilen Sie die Finanzierungs- 
bereitschaft von Banken in Sanierungen?17

Weiß nicht / keine Angabe

Offen

Selektiv

Restriktiv

Sehr restriktiv

19,92 % 146

1,09 % 8

24,83 % 182

33,83 % 248

20,33 % 149

21,56 % 158

24,56 % 180

30,29 % 222

23,60 % 173
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Welche Rolle spielen 
Distressed-Investoren aktuell?

Weiß nicht / keine Antwort

Zunehmend aktiv

Stabil

Rückläufig

18

Gläubiger dominieren stärker

Ausgewogen

Stärker schuldnerfreundlich

Weiß nicht / keine Angabe

Verändert sich die Verhandlungsposition  
der Gläubiger aktuell?19

51,71 % 379
17,87 % 131
22,65 % 166

7,78 % 57

27,83 % 204
33,02 % 242

4,37 % 32
34,79 % 255
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Wie hat sich die Widerstandsfähigkeit von  
Unternehmen in den letzten Jahren verändert?20

Keine Veränderung

Szenario- und Stress-Test

Weiß nicht / keine Angabe

Weiß nicht / keine Angabe

Stark zugenommen

Integrierte Unternehmensplanung

Zugenommen

Liquiditätsforecast (13 Wochen)

Abgenommen

Keine systematische Frühwarnung

Stark abgenommen

Welche Frühwarninstrumente sind in  
Unternehmen tatsächlich etabliert? 21

 (Mehrfachauswahl)

4,23 % 31
0,41 % 3

11,46 % 84
13,78 % 101
52,80 % 387
17,33 % 127

5,22 % 38
51,92 % 378
63,19 % 460
18,41 % 134
28,57 % 208

Noch immer verfügt rund ein Drittel der Unternehmen über keinerlei systematische Frühwarn-

systeme, wenn eine Krise aufzieht. Die gängigsten Frühwarnsysteme sind unterdessen ein 

Liquiditätsforecast (13 Wochen) sowie eine integrierte Unternehmensplanung. Deutlich weniger 

gebräuchlich sind Szenario- und Stresstests.
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22

23

Wo sehen Sie die größten Defizite  
im Krisenfrühstadium?

Weiß nicht / keine Angabe

Zu spätes Handeln  
in der Geschäftsführung

Fehlende Transparenz  
gegenüber Stakeholdern

Unzureichende Datenqualität

Fehlende Finanzierungspartner

Weiß nicht / keine Angabe

Führend – wir setzen  
stark auf Digitalisierung

Unterstützend – ein wichtiger 
Bestandteil, aber nicht der Fokus

Nachgelagert – 
wir priorisieren andere Themen

Welche Rolle spielt die Digitalisierung in  
Ihrer aktuellen Transformationsstrategie?

 (Mehrfachauswahl)

4,40 % 32
82,28 % 599
56,04 % 408
37,09 % 270
11,26 % 82

2,09 % 15
23,57 % 169
55,51 % 398
18,83 % 135

Gibt es eine kurzfristige Absicht in Ihrem  
Unternehmen, KI einzusetzen oder auszubauen?24

Weiß nicht / keine Angabe

Ja, innerhalb der nächsten 12 Monate

In Prüfung/Pilotierung,  
Entscheidung kurzfristig erwartet

Nein, keine kurzfristige Absicht

4,88 % 35

40,86 % 293

34,59 % 248

19,67 % 141
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Wo sehen Sie den größten Mehrwert von KI? 25

Weiß nicht / keine Angabe

Frühwarnsysteme

Liquiditätsplanung

Szenario-Simulation 

Stakeholder-Kommunikation

Produktionsplanung / Feinplanung / 
Shopfloor

Andere

5,58 % 40

51,46 % 369

24,83 % 178

60,95 % 437

13,81 % 99

47,42 % 340

16,04 % 115

 (Mehrfachauswahl)

Der größte Mehrwert von Künstlicher Intelligenz, gerade im Hinblick auf Restrukturierung und Trans-

formationen, liegt nicht nur in der Szenario-Simulation (61 Prozent), sondern auch in der Nutzung und 

Integration von Frühwarnsystemen (52 Prozent) sowie der Möglichkeit, die Produktions- und Feinpla-

nung voranzutreiben (47 Prozent).
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Falls eine Restrukturierung geplant oder in  
Umsetzung ist, setzen Sie bereits daten- oder 
KI-gestützte Tools ein?

26

Weiß nicht / keine Angabe

Ja, umfassend

Ja, punktuell

Nein

In Planung

Es ist keine Restrukturierung
geplant oder in Umsetzung

12,61 % 90

5,32 % 38

34,73 % 248

28,85 % 206

7,28 % 52

11,20 % 80

Welche der folgenden Angaben beschreibt  
Ihre Position im Unternehmen am besten?27
C-Level-Führungskraft

Mittlere Führungsebene

Obere Führungsebene

Beiratsmitglied

Gründer

Andere

53,64 % 376

11,70 % 82

15,69 % 110

3,42 % 24

6,13 % 43

9,42 % 66
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Welche der folgenden Angaben beschreibt die 
Branche, in der Sie oder Ihr Unternehmen tätig 
sind, am besten?

28
0,43 %

2,14 %

12,27 %

1,00 %

4,56 %

3,14 %

3,99 %

5,56 %

2,71 %

2,00 %

0,86 %

4,71 %

2,71 %

2,43 %

0,57 %

19,97 %

1,14 %

2,00 %

2,43 %

1,00 %

1,00 %

3,42 %

19,97 %

3

15

86

7

32

22

28

39

19

14

6

33

19

17

4

140

8

14

17

7

7

24

140

Arzneimittel

Automobilhersteller

Automobilzulieferer

Bank / Versicherung

Bau oder Bauzulieferer

Einzelhandel

Elektroindustrie

Energie / Versorger / Abfallwirtschaft

Finanzdienstleistungen

Gesundheitswesen

Immobilien

Konsumgüter (FMCG)

Konsumgüter (Langlebig)

Konsumgüter (Lebensmittel)

Luft- und Raumfahrt

Maschinen- und Anlagenbau

Mediendienstleistungen

Medizintechnik

Pharma

Private Equity

Rüstung & Verteidigung

Transport und Verkehr

Andere

Wie viele Mitarbeiter 
hat Ihr Unternehmen?29

0 – 99 Mitarbeiter

100 – 249 Mitarbeiter

250 - 499 Mitarbeiter

500 - 999 Mitarbeiter

1.000 - 4.999 Mitarbeiter

5.000 oder mehr Mitarbeiter

28,39 % 199
13,12 % 92
11,13 % 78
11,41 % 80
21,83 % 153
14,12 % 99
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ATREUS IST MEHRFACH  
AUSGEZEICHNET

Unsere Kunden und Mitbewerber weisen uns über Jahre Spitzenpositionen zu,  
in der Kategorie Interim Management ebenso wie in vielen weiteren Industrie- 
und Kompetenzbereichen. Das zeigt, dass unsere Beratungs- und Umsetzungs-
expertise in all diesen Feldern am Markt deutlich wahrgenommen wird.  
Wir danken allen, die uns ausgezeichnet haben!

Hier geht‘s zur Übersicht der aktuellen Awards:  
Hidden Champion, Bester Berater, German Brand Award Winner,  
Atreus Top Interim Service Provider Europe, Handelsblatt und weitere mehr.

RESTRUKTURIERUNG UND TRANSFORMATION 2026
A  H E I D R I C K  &  S T R U G G L E S  C O M PA N Y

29

https://www.atreus.de/atreus/awards/

